
1II radiee vom Apoſtoliſchen Stuhl aniert Berta iſt jetzt Titu
Ar Ungetauft. eit der Sanatio aber ging Erta gewiſſenhaft jedet
onntag t die heilige Meſſe, jedes ahr zur Oſterbeicht 3u dem rieſter
der ihr die sanatio beſorgt Urch die Wiederaufnahme die
liſche 1 war der Gnadenſtrom aus der Gemeinſcha der eiligen

ihre Cele geſtrömt.
Regina, katholiſch V  E en, war konfeſſio
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geworden, den V  Uden Terentius der Wilehe heiraten. De
all ſpielt nicht der Großſtadt. Alle Hinder ſind katholi getauft.
Die Ehe wurde 1 radice aniert. Nach Jahren Iomm Terentius Eern
Sanatorium der Großſtadt. Er leidet Krebs Seine Tochter ruft den
rieſter, der die sanatio beſorgt hat, das Krankenbett Terentius
ird getauft, empfing die heilige Wegzehrung, heilige Oelung und
heilige Firmung und natürli auch die Gnaden des Eheſakramentes.
Wie glu Da fragte ihn der Seelſorger „Herr OTY er

Arzt „ſagen Sie mil, en Sie etwa Ute Ihrem en g9
olche na 3u erlangen?“ „Ii, Hochwürden, ich habe die Armen
umſonſt behandelt und CIMem renge zwei Klöſter gehabt, die
ich auch umſonſt behandelt habe 74

Gottes Barmherzigkeit iſt unendlich. reilich, der Ortsſeelſorger
pielte die des älteren Bruders der Parabel vom verlorenen
Sohne!

Wien, Pfarre erchenfel Karl raſa, Koop
XII Iſt vergrößerte Kirche neu önſekrieren?) ne

Pfarrkirche, 8 die zum ſonntäglichen Gottesdienſt zuſammen⸗
ſtrömenden Gläubigen nicht mehr aufzunehmen vermag, wird, nach dem
vom Pfarrer entworfenen ane, derart vergrößert, daß auf beiden
Seiten i16 emn nbau nach Art eines Querſchiffes angefügt wird, jedoch
nicht tumittelbar dbor dem oOchaltar dem der 1  , ondern

der der Langſeiten der einſchiffigen Kirche. In den yhbauten
ird 1E Enn Altar erri  E  —* der indeſſen nuLl mit 3u kon⸗
ſekrierenden Steine altare poitatile) erſehen werden Oll Al heide
Zubauten vollendet ſind, wird die Kirchenmauer der Breite der Zu
bauten vom Utboden bis zUum Dach abgetragen. Der Pfarrer, hoch—
Tfreut über die wohlgelungene Vergrößerung der Kirche mo der
Pfarrgemeinde Eun Feſt bereiten und bittet den Bifſchof, die
neu 3 konſekrieren. Der Biſchof jedo eh It die des Arrer, ab,
da ELU überzeugt iſt, daß die durch dre Abtragung der Auern vo
den nbauten nicht exekriert iſt, daher auch nicht nell geweiht werden darf

Wann darf Ene al 1 konſekriert werden?
Wann verliert En. konſekrierte die Konſ ekrationꝰ
ann ene irche, welcher der Hochaltar ereits konſekrier

iſt, mit Nebenaltar, welcher nicht Altare fixum iſt, konſekriert
werden?

Wie ſind Zubauten An konſekrierten Kirche vor dem Gebrauch
3u behandeln? *
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Ad Eine Pfarrkirche welcher ſeit unvordenklicher Zeit Gottes⸗

dienſt gehalten worden iſt muß entweder benedizier oder konſekrier
ſein ſt ſie bloß benedizier V kann ſie nicht nUur, ſondern oll nach
S&II 1165 89 des X Iur Cdl konſekrier werden ‚ſt ſie aber
konſekrier ſo darf die Konſekration nicht wiederholt werden (can
1159

Consecratio alieuius loci, modo eunllill damnum ſiat Satis
probatur tlam Per UIUIII testem exceptlone MäaloOreEIII (can 1159
§ 2) Auf Enne Anfrage Biſchofs ertlarte die „Conseera-
tionem Probari (oncludenter 818 u½8 EuCtis et Signa probari DEI
testes deponentes de 18U  ** (19 Auguſt 1634, 611 Abgeſehen von

Urkunde über die Vornahme der Konſekration durch Biſchof,
arr oder biſchöflichen Archiv, gelten der als die Uver⸗

läſſigſten Zeugen die ſogenannten Apoſtelkreuze den änden
der 1 Sind eſe vorhanden 0 iſt man nich berechtigt der
Konſekration der Kirche 3u zweifeln (S 12 1660
Fehlen dieſelben aber und findet ſich onſt kein btumen welches für
die Konſekration ſpri ſo gilt leſelbe zum mindeſten als zweifelhaft
und kann nach dem CA4II 1159 2, „Ad cautelam“ vollzogen werden
Schon Corpus (cap Dist de Conseer.) Ird
ertlär „De Eeclesiarum cConsecratione quoties dubitatur t HNeGC Certa
Scriptura IeG Certi testes EXIStU Uibus COnsecratlo ClatuUr absque
ulla haesitatione (itote CaS 8886E consecrandas, IecC talis trepidatio
kacit Iterationem Juonian IIOII monstratur 6886 Ieratum quod —8061
tur actum Wenn ES dem Pfarrer elänge beweiſen daß die arr
1 nur benediziert ſei oder daß über die Konſekration weder Ur
kunden noch den ſogenannten Apoſtelkreuzen Zeugen aufgebracht
werden können, ſo könnte EL auf Grund der zitierten vom Biſchof
die Vornahme erKonſekration erbitten

2 ezügli des Verluſtes der onſekration nfolge von
Veränderungen Baukörper ner Arche wurden wiederholt An⸗
agen die geri Daß Ur die gleichzeitige Entfernung
des ganzen nwurfe der Innenwände I (incrustatio, Stuceco
oder inntonaCO genann die Konſekration ni verloren gehe, wurde
von der 12 September 1859 II 3091 Mai 1882 3545
16 ner 1886 3651 19 Mai 1896 399 Auguſt 1897
rklärt Ebenſowenig verliert die 1 die Konſekration, wenn die
ganze Front einſtürzt oder abgetragen ird ( 11 März 1871

3240 und Februar 1874 noch auch, wenn Qufe der
Zeit größere Zubauten gemacht oder das Mauerwerk nach und
nach erneuert wird (8 31 Auguſt 187 ＋ Wenn dagegen
emne Mauer (murus Utegel wohl die ene Längsmauer) mit der
Apſis und deren edachung neu aufgebaut werden mu  E, ſo muß
nach dem Deer September 1875 3372 die neu
konſekriert werden Hiemit teht inklang die Beſtimmung des CAII
11 des odex „Consecrationem (vel benedictionem) cclesia nOU



amittit, nI81 tota destructafuerit Vel parietum Pars Corruerit
Der Ausbruch der Seitenmauern zUum E der Einbeziehung der

Zubauten kann nach oberflächlicher Schätzung kaum
mehr als Enn Vierte des Geſamtausmaßes der Kirchenmauern etragen
und Omi nach den kirchlichen Beſtimmungen nicht den Verluſt der
Konſekration bewirken, enn ſie konſekriert iſt, noch auch der Bene⸗
diktion, wenn ſie nUuL benedizier iſt

Wenn ene R.. konſekrier werden ſoll, ſo iſt mit der Kon⸗
ekration der Kirche als integrierender eil die Konſekration eines Al⸗

u verbinden und zwar des Hochaltares (ean 1165 5), der Eein
Altare fixum ſein oll (can 1197 me L, der ereits alle
Altäre konſekriert ind kann nicht konſekriert werden (8 Mär,  H/
1866 314 Die Konſekration I ohne Konſekration
en Altares iſt zwar gültig, aber 01 Dispens des Apoſtoliſchen Stuhles
nicht erlaub (S Mait 1896 ſt der ochaltar ſchon
konſekriert ſo muß Eln Altare minoribus ( 31 Auguſt 1872

oder secundarium (can 1165 § 5) mit der Kirche konſekriert
werden Der Ritus der Konſekration des Altares IN Rahmen der Kon⸗
ſekration der iſt erechne für Eein tare fixum Doch iſt weder

den Rubriken des Pontifieale noch den Decreta ausdrück—
lich erklärt daß die Konſekration Altare portatile bei der KHon⸗
ſekration Kirche Aunerlaubt ſei Wenn die (2²2 Jänner
1707 2177 Tklärt „Ultra COnsecrationem 8S6euU Benedietionem
Heclesiae requlritur effecetiva et formalis Conseceratio AItaris Sell
Altarium Vel Saltem Altaris portatilis“, ſo darf man annehmen,
daß, enn kein Altare fixum zur Konſekration vorhanden iſt, eEenn Are
portatile gleichzeitig mit der 27 konſekriert werden darf Als Are
portatile gilt nach 6.  — 1197, und 2, auch ene „Petra sacra) 6EU

stipite Qul tamen IIOII fuit UILA CU. adem consecratus“, Eln auf⸗
gemauerter ar, deſſen Oberfläche nicht aus eln
platte beſteht, ondern NuLr Eene 5Ta portatilis 8Seu Sacra“„die
konſekriert iſt nthält auch ſie den Qrbau eingemauert iſt
Wird bei der Konſekration der ⁵ Emn Altare Dortatile konſe⸗
kriert, ſo ſind die ausſchließlich für die Konſekration MN. Altare IXum
vorgeſchriebenen Salbungen und Zeremonien auszulaſſen

AGd Wenn Eene Ur nbauten erweiterte Kirche nicht
konſekriert werden darf, ſo edürfen auch die nbauten keiner beſonderen
Weihe, da hiefür weder den Decreta noch UV den GCanones
Codieis ſich irgend E. Vorſchriften finden ind aber beim Durch
ru der Seitenwände der Kirche einige Apoſtelkreuze zerſtör ſo müſſen
dieſelben anderen paſſenden Stellen entſprechend den früheren
gemalt oder gemeißelt werden ſind aber nicht mit hriſam 3 alben
(8 Janner 1879 31 Auguſt 1867 II 315 Da
die Anbauten nach dem Usbru der ände mit der konſekrierten
Kirche En Ganzes bilden und daher der KHonſekration der
teilnehmen, wWie das dem konſekrierten ele Iu kleinerer Quantität bei



gemiſchte Oel an der Konſekration teilnimmt, ſo können die neu her
zuſtellenden Kreuze auch m den Anbauten angebracht werden. ehlen
mn einer 1 alle Apoſtelkreuze, iſt dieſelbe aber auf run anderer
Dokumente ſicher konſekriert, ſo müſſen alle Kreuze ohne Salbung mit
Chriſam In der aſſenden Stellen gemalt oder gemeißelt
werden (8 28 Juni 1879, n. 3498), ſo jedoch, daß je zwei Kreuze
m der ähe des Hochaltares und des Kircheneinganges angebracht
werden (V 31 Auguſt 1867, II 31⁵7,

Qu Petru  ink
XIII * N  älle, In denen die mit der zuſammenhän⸗

gende Kenntnis benützt werden lann?) Mit Rückſicht auf die Strenge,
die ezügli der Bewahrung des Beichtſiegels mit Recht gefordert wird
und auch mit Rückſicht auf die Forderungen, die 3 dieſem E von
deri ſowohl wie von den Moraliſten aufgeſte werden, ſchein
ieſe Frage ohneweiter 3u verneinen ſein. Es ſeien aher Iim fol
genden einige nicht bloß mögliche, ondern wirkliche angeführt,
die nachdenklich machen.

Zu einem Geiſtlichen OImm eine Mutter b0Dler UAfregung und
fragt, wie der Herr ihrem Hinde ſo eine ganz unzuläſſige Uße habe
aufgeben können: ſchon eine Stunde lang ſuche das Kind IM Geſang⸗
buch herum und werde nicht fertig, indem ES auf die Vorſtellungen der
Mutter, eS möge doch ein Nde machen, verſichere, alle Utter⸗
gotteslieder aus dem Geſangbuch ten Der Geiſtliche iſt zuerſt In großer
Verlegenheit, denn eb ſagt ich,‚ nach der gewöhnlichen Anſicht darf man
von der Buße, die man jemand In der Beicht aufgegeben, auch wenn
man das ſelbſt noch weiß, niemand onſt Mitteilung machen. Schließlich
aber ſagt EL lachend, daß da ein großes Mißverſtändnis bwalte
habe dem unde geſagt, bete die Muttergotteslitanei aus dem
Geſangbuch; das n aber verſtanden: bete die Muttergottes⸗
lieder Wird irgend jemand dieſen Geiſtlichen der Verletzung des Ei
ſiegels beſchuldigen? Das Mißverſtändni mu doch aufgeklärt werden,
und war 537 Ortei des Beichtkindes. Auch das Beichtſiegel bezweckt
den Vorteil des Beichtkindes und Uch Unannehmlichkeiten von hm
ernzuhalten: ieſe Unannehmlichkeiten baren  2 aber un dem vorliegenden

viel größer geweſen ohne die von dem Geiſtlichen gegebene Auf
klärung, 3u der reilid eine mit der El zuſammenhängende Henntnis
benützt werden mu Man könnte vielleicht einwenden, der Geiſt⸗
liche 0 das Kind ſich beſtellen ſollen und * ſe aufklären ſollen.
Dagegen te ſich aber agen, daß das Beichtſiegel auch dem Beicht⸗
kind ſelbſt gegenüber ver  4  El, ſoba die El geendet iſt Er 0
alſo auch mit dem Kinde ſe nicht darüber reden können (nach der
ganz rengen einung), abgeſehen davon, daß dann bei der Verhand⸗
lung mit dem Inde allein der ihr Irrtum und zudem Anlaß
u allen möglichen Vermutungen e

Ein anderer all agen wir, dem Rektor einer 3330  E, oder
allgemeiner ausgedrückt, 50 einem kirchlichen Vorgeſetzten, der 1e


